Grundkurs Theoretische Philosophie

Verfasser: Fabian Hundertmark

Aufgabe: Die drei Hirtenkinder von Fatima, denen die Muttergottes erschienen sein soll, sollen als deren Mitteilungen weitergegeben haben, der Kommunismus werde zusammenbrechen und auf den Papst werde ein Attentat verübt werden. Beides ist eingetreten. Ist damit die Marienerscheinung glaubhaft gemacht?

Um zu Überprüfen, ob die Marienerscheinung durch die Vorhersagen tatsächlich glaubhaft gemacht wird, werde ich zuerst die Argumentation derer aufzeigen, die an sie glauben. Dann werde ich mögliche Zweifel an dieser Argumentation anbringen. Ich werde zeigen, was David Hume empfiehlt um auszuwerten, ob Wunder glaubhaft sind und im letzten Schritt werde ich diese Methode auf die Marienerscheinung anwenden.

1. Zuerst möchte ich die Argumentation derer zeigen, die an die Marienerscheinung glauben. Die erste Prämisse lautet: 

„Wenn auf den Papst ein Attentat verübt wird und der Kommunismus zusammenbricht, muss den drei Hirtenkindern von Fatima die Muttergottes erschienen sein.“

Der Lauf der Geschichte hat gezeigt, dass der Kommunismus Ende der achtziger Jahre zusammenbrach. Daraus folgt die zweite Prämisse:

„Der Kommunismus ist zusammengebrochen.“

Zudem gab es am 13. Mai 1981 ein Attentat auf den damaligen Papst, Johannes Paul II. Also lautet die dritte Prämisse:

„Es gab ein Attentat auf dem Papst.“

Daraus folgt die Konklusion:

„Den drei Hirtenkindern von Fatima muss tatsächlich die Mutter Gottes erschienen sein.“

Diese Argumentation ist ohne Einschränkung gültig. Sofern also die Vorraussetzungen wahr sind, muss die Heilige Jungfrau Maria wirklich den Hirtenkindern erschienen sein.

 2. Will man die Marienerscheinung anzweifeln, bleibt einem nichts anderes übrig als die Wahrheit der Prämissen anzugreifen. Ich beschränke mich in diesem Text auf die erste, da es sich bei den anderen um geschichtliche Fakten handelt, die als solche schwer oder gar nicht abzustreiten sind.

2.1 Zuerst will ich mich um die Frage kümmern, ob die Heilige Jungfrau Maria den Hirtenkindern tatsächlich erschienen ist. Ich werde im Folgenden einige Zweifel anbringen:

2.1.1 Gehen wir erst einmal davon aus, dass die Hirtenkinder wirklich daran glauben, dass ihnen Maria erschienen sei. Wenn es tatsächlich etwas übernatürliches war, dass sie sahen: Warum sollte es gerade die Jungfrau Maria sein? Könnte es nicht auch ein Geist einer Verstorbenen, ein Werk des Teufels oder etwas ähnliches gewesen sein?

Wenn es nichts übernatürliches war, kommt auch in Frage, dass es eine gewöhnliche Frau war, die zu ihnen gesprochen hat.

Vielleicht handelte es sich aber auch um eine Halluzination, einen Traum oder etwas ähnliches, welches zwar nicht real ist, aber den Anschein erweckt als wäre es die Wirklichkeit.

2.1.2 Wenn die Hirtenkinder nicht daran glauben, gibt es die Möglichkeit, dass sie sich die Marienerscheinung nur ausgedacht haben um Aufmerksamkeit zu erwecken, den Glauben ihrer Mitbevölkerung zu stärken oder um ihre eigene Botschaft unter das Volk zu bringen.

2.1.3 Vielleicht aber kommt die Behauptung, dass es eine Marienerscheinung gegeben hätte auch gar nicht von den Hirtenkindern, sondern von der Kirche, die einen Beweis dafür brauchte, dass Gott immer noch auf der Erde wirkt und seine Wunder vollbringt. In diesem Fall wäre es sogar möglich, dass die Prophezeiungen erst publik gemacht wurde, als schon abzusehen war, dass sie sich erfüllen würden oder gar, nachdem sie sich schon erfüllt hatten.

2.2 Nachdem ich mich darum gekümmert habe, ob die Heilige Jungfrau Maria den Hirtenkindern tatsächlich erschienen ist, werde ich im Folgenden anzweifeln, dass es sich die den Mitteilungen überhaupt um außergewöhnliche Vorhersagen handelt: 

2.2.1 In vielen der bisherigen Kritikpunkte bleibt offen, woher man 1917 schon wissen konnte, was 7 Jahrzehnte später passieren würde. Dies wird leichter verständlich, wenn man sich die Prophezeiungen einmal im Original anschaut.

Zum Beispiel verspricht die Heilige Mutter Maria nach dem Zusammenbruch des Kommunismus „eine Zeit des Friedens“
. Diese Zeit ist, über 15 Jahre nach dem Auseinanderfallen der Sowjetunion noch immer nicht gekommen. Die Kriege der letzten Jahre zeigen dies deutlich.

Zum anderen beschreibt Schwester Lucia, eines der Hirtenkinder, das gesehene wie folgt:

„Da wurde er [der Papst] von einer Gruppe von Soldaten getötet, die mit Feuerwaffen und Pfeilen auf ihn schossen. Genauso starben nach und nach die Bischöfe, Priester, Ordensleute und verschiedene weltliche Personen, Männer und Frauen unterschiedlicher Klassen und Positionen.“1 

Beim Attentat 1981 allerdings schoss ein einziger Mann, ausschließlich auf den Papst und dieser überlebte das Attentat. Man sieht, dass die Voraussagen keineswegs genau waren.

2.2.2 Zudem war alleine die Wahrscheinlichkeit beider Ereignisse, selbst vom Jahre 1917 aus  betrachtet, nicht gerade gering, zumal jeglicher Anhaltspunkt fehlt, der einen Zeitpunkt betrifft.

Der Kommunismus hatte sich in Russland noch nicht einmal durchgesetzt und der Papst war längst nicht mehr die unantastbare Person, die er einmal war.

2.2.3 Es kann aber auch möglich sein, dass es sich bei dem Papstattentat um eine selbsterfüllende Prophezeiung handelt. Wenn das der Fall ist, so wäre kein Attentat auf den Papst verübt worden, wenn es die Marienerscheinung 1917 nicht gegeben hätte. Dies lässt sich anhand der Tatsache vermuten, dass die Maria den Hirtenkindern am 13. Mai 1917 erschien und auf den Tag genau 64 Jahre später (am 13. Mai 1981) das Attentat auf Johannes Paul II geschah. Dies ist umso wahrscheinlicher, wenn man bedenkt, dass Mehmet Ali Ağca (der Attentäter) behauptet Unterstützung aus dem Vatikan bekommen zu haben.

3. Um diese Vermutungen auszuwerten, werde ich nun David Hume’s „Untersuchung in Betreff des menschlichen Verstandes“ und dort das Kapitel „Über die Wunder“ 1. Abschnitt zur Hilfe nehmen.

David Hume definiert Wunder als eine „Verletzung der Naturgesetze“
. So ist zum Beispiel ein fliegender Vogel nichts ungewöhnliches, ein fliegender Pottwal hingegen ein Wunder, einfach aufgrund der Tatsache, dass Pottwale nicht von alleine fliegen können.

Wenn man also abwägen will, ob man ein Wunder glauben soll, so sollte man, nach Hume, abwägen, was wahrscheinlicher wäre: Ein Wunder oder die Unwahrheit des Zeugnisses. Berichtet jemand also von einem fliegenden Pottwal, so solle man abwägen, was wahrscheinlicher wäre: Dass dieser jemand tatsächlich einen fliegenden Pottwal gesehen hätte oder dass er lüge, eine Halluzination hatte, träumte oder ähnliches.

Da aber Verletzung der Naturgesetze, der Erfahrung nach, unwahrscheinlicher ist, als die Falschheit des  Zeugnisses, sollte man sich für die Falschheit des Zeugnisses entscheiden und das Wunder verwerfen. Da es den Naturgesetzen widerspricht, dass Pottwale fliegen können, sollte man davon ausgehen, dass jemand, der behauptet er hätte einen gesehen die Unwahrheit sagt.

4. Wenn man also entscheiden möchte, ob die Marienerscheinung durch die Vorhersagen glaubhaft gemacht wird, sollte man also abwägen, ob die obigen Zweifel nicht wahrscheinlicher sind, als  dass die Heilige Jungfrau Maria den Kindern tatsächlich erschienen ist und ihnen diese zwei Mitteilungen weitergegeben hat. Wenn dies der Fall ist, sollte man nicht an die Marienerscheinung glauben.

5. Wenn ich mir die möglichen Zweifel anschaue, so meine ich, dass ihre Wahrscheinlichkeit höher ist, als die Wahrscheinlichkeit, dass die Naturgesetze verletzt wurden und die Marienerscheinung tatsächlich stattgefunden hat. Die Begründung liegt für mich darin, dass die Marienerscheinung eine klassische Verletzung der Naturgesetze darstellt. Das Erscheinen einer Person, die etwa 1900 Jahre tot ist entspricht nicht meinen Erfahrungen und ist damit für mich unwahrscheinlicher als dass einer der obigen Zweifel zutrifft.
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